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Die Früchts von Versailles.
England durchlebt kritische Tage . Der Streik der

Bergarbeiter , der auf den 25 . September angefetzt wir ,
ist am 18 . Oktober wirklich ausgebrochcn. Die eng¬
lische Regierung saß zuerst auf sehr hohem Roß . Gegen
Ende der ersten Streikwoche aber trat eine Wendung
ein . Tie Eisenbahner beschlossen, Sonntag um Mitter¬
nacht die Arbeit einznstellen , falls die Regierung nicht
noch im Lauf des Samstag die Verhandlungen mit den
Bergleuten wieder aufnähme . Einen ähnlichen, anschei¬
nend noch etwas schärfer gefaßten Beschluß hat die Ge¬
werkschaft der Verkehrsarbeiter gefaßt . Die Regierung
hat über Nacht die Entdeckung gemacht , daß sie sich
in eine wenig beneidenswerte Lage hineinmanövriert hat .
Denn sie hat nicht nur den Generalstreik vor sich, son¬
dern das . gärende und brodelnde Irland im Rücken .
Sic hat dann auch am Sonntag aufs neue mit den
Vertretern der Bergarbeiter verhandelt .

Man versteht nicht recht , warum Lloyd George die
Verhandlungen mit den Bergleuten überhaupt hat zum
Scheitern und den Streik zum Ausbruch kommen lassen .
Letztes Ziel der Bergleute ist die Verstaatlichung
der Grub en , wie die Verstaatlichung der Bahnen
das letzte Ziel der Eisenbahner ist . Aber diese letzten
Ziele spielen bei dem gegenwärtigen Streik keine sicht¬
bare Rolle . Es geht anscheinend allein um Lohner¬
höhung. Zwei Schilling Schichtlohn mehr forderten die
Arbeiter, einen wollten Regierung und Grubenbesitzer zu¬
gestehen. Um den einen Schilling Unterschied geht an¬
geblich der Streik , und das bei märchenhaften Gewin¬
nen aus der Koh-lenausfuhr ! Aber freilich, der Staat ,
der die ganze Kohlenwirtschaft unter Aufsicht und unter
Steuerdruck hat , braucht auch märchenhafte Einnahmen ,
die er sich nicht mag schmälern lassen . Tann ist da
noch ein Punkt , worüber man sich nicht einigen konnte.
Tie Lohnerhöhung sollte abhängig gemacht werden von
einer Steigerung der Kohlenförderung . Da¬
zu wollten die Arbeiter sich nicht verpflichten, denn
sie bestreiten, am Rückgang der Förderung schuld zu
sein . Wie seinerzeit die Ruhrbergleute , machen sie,
sicher mit gutem Grund , geltend, ' daß Gruben , Ma¬
schinen und Handwerkszeug, infolge des Raubbaus im
Krieg , nicht mehr in dem Zustand sei, wie in der Vor¬
kriegszeit , die als Maßstab für die Förderung gelten
soll. Man darf freilich schon annehmen , daß Regie¬
rung und Grubenkapital , die der Arbeiterschaft schein¬
bar festgeschlossen gegenüberstehen,' einander im stillen
auch mit Mißtrauen betrachten. Vermutlich spürt die
Regierung - keinerlei Neigung , die Kohlenwirtschaft, auf
die sie im Krieg die Hand gelegt hatte , je wieder völlig
aus der Hand zu lassen , und mitunter möchte man
dem Verdacht Raum geben , als spiele Lloyd George
vielleicht mit dem Gedanken, die Gruben auf dem Um¬
weg über den Streik reif für die Verstaatlichung zu ma¬
chen. Aber das mag er auch im Interesse des Staats
für nötig halten , der, wenn er die Gruben übernimmt ,
sie nicht für die Arbeiter , sondern für die notleiden -,
den Finanzen bewirtschaften will .

Tie englische Regierung scheint sich allzusehr davon
haben bestimmen zu lassen , daß. die Führer der
Arbeiter den Streik , wenn irgend möglich , vermeiden
wollten . Diese Führer haben gebremst, was in ihren
Kräften stand, und nicht der Wind der Massenmeinung
hat sie umgeworfen , sondern sie sind mit ihren Be¬
mühungen gescheitert am schroffen Nein der Regie¬
rung . Nachdem nun die Eisenbahner und Verkehrsarbei -
tcr auch ihr Ultimatum gestellt haben, möchte , die
Regierung einlenken . Ob das noch möglich ist, ist
gegenwärtig für England nicht allein , sondern für Eu-
rvpa die wichtigste Frage . Infolge des Ausstands der
Bergleute sind eine Menge Betriebe zum Stillstand
gezwungen . Tie dadurch arbeitslos geworden sind , ha¬
ben vorerst nur ein Interesse daran , daß die Arbeits¬
niederlegung so allgemein wie möglich werde. Sie
treiben zum Generalstreik.

Tie „Leipz. N . Nachr .
"" machen dazu folgende tref¬

fende Bemerkungen : Ein Wunder wäre es nicht , wenn
die Moderlust , die seit anderthalb Jahren durch Europa
weht, endlich auch das vorbildliche englische Gewerk¬
schaftsleben zu vergiften begönne. Steht doch der Streik
der englischen Bergleute schon im engsten Zusammen¬
hang mit der „ Siegerkrankheit "

, die das europäische
.Wirtschaftsleben verseucht . Ten letzten Anstoß zur KM -

bewegüng der Bergarbeiter gab die nl lgemeine G e-
s ch ä ft s sO> cku n g , die sich mit Ausgang des Som¬
mers auch in England empfindlich bemeribar machte .
Diese Geschäftsstockung ist an und für - sich eine un¬
natürliche Erscheinung. Ter Krieg hat unendliche Gü¬
termengen vernichtet. Am Ende des Kriegs bestand also
ein ungeheurer Güterbedarf . Es wäre nur daraus angc-
kommen , sowohl die Gütercrzeugung wie den Güter¬
austausch so rasch wie möglich wieder in geregelten
Gang zu bringen . Tem aber stellt sich der Vertrag
von Versailles andauernd in den Weg . Erst
wurden sechs kostbare Monate damit vertrödelt , das deut¬
sche Volk um die Zusicherungen zu betrügen , auf
Grund deren ss den Waffenstillstand geschlossen hatte,
und das künstliche Hindernis von Versailles aufzurich¬
ten . Tann begann prompt der Ablliirz der deutschen
Währung . Es folgte, statt der Anfänge eines geregel¬
ten Güteraustausches , die Auspumpung des wehrlos
gemachten Deutschlands. Endlich zwang Man die völlig
erschöpfte deutsche Wirtschaft , ohne ihr die geringste
Zeit zur Erholung zu gönnen , zum Kvhlcntribut von
Spa . Das nächste Ziel ist, wie man diesen Tribut in
die Höhe schrauben und verewigen könne . Tie Entente ,
in erster Linie Frankreich , wünscht dauernd auf Kosten
Deutschlands zu leben , und sucht doch jede Lebens-
regrmg Deutschlands zu leben , und sucht doch jede ^ !
regung Deutschlands ängstlich im Keime zu er¬
sticken . Dabei kommt Europa aus dem wirtschaftlichen
Siechtum nicht heraus , sondern nur immer tiefer hinein .

Wer den Krieg verloren hat , muß die Kriegskosten be¬
zahlen . Aber eben doch nur das , was man , seit Be¬
stehen einer Weltwirtschaft , völkerrechtlich unter Kriegs-
kosten versteht. Tie deutsche Dummheit , die vor ge¬
schlossenem Frieden abrüstete, durfte sich nicht beklagen,
wenn die Kostenrechnung der Feinde recht „happig " aus¬
fiel . Was die Lansing-Note vom 5 . November 1918
forderte , legte dafür eine ausreichend dehnbare Grund¬
lage . Was aber der Vertrag von Versailles und das
Abkommen von Spa daraus gemacht haben , ist keine
Kostenzahlung mehr, sondern eine Tributzahlung .
Ter deutsche Arbeiter muß sich nun für den französischen
Kapitalisten schinden . Das tut auf die Tauer nicht gut .
Eine Gütererzeugung , die über dem fremden Luxusbedarf
den heimischen Lebensbcdarf vernachlässigen muß, ver¬
trägt Mitteleuropa nicht .

Tie giftigen Früchte des „Friedens " von Versailles
beginnen in Ueberreife zu Platzen . Nun bekommt auch
England die Folgen ihrer Ausdünstung am eigenen Leib
zu spüren . England , das 1913 für 875 Millionen Mark
Waren allein an Deutschland verkaufte. Was für ein
Abnehmer könnte das warenhungrige Teutschland heute
für England sein , wenn man es vor anderthalb Jah¬
ren , statt zum tributpflichtigen Hörigen Frankreichs zu
machen, in den Stand gesetzt hätte , feine Zahlungsfähigkeit
wiederherzustellen! Ter englische Streik , wenn er nicht
rasch gütlich verglichen wird, wenn er auf das Fest¬
land überspringt , kann sich gar leicht zu einer Stockung
miswachsen , die Europa noch einmal ans Leben geht .

König Alexander ch.
Achen, 26 . Okt . Havas meldet : Ter König vvn

Griechenland ist gestorben .
Schon vor mehreren Tagen verbreitete sich das Ge¬

rücht von dem Tod des jungen Königs . In Athen
selbst blieb alles still und keine .Silbe meldete der sonst
so geschwätzige Telegraph über den Zustand Alexanders .
Offenbar ist da etwas nicht in Ordnung . Der König
war bekanntlich von einein Affen , den er als Haustier
hielt, gebissen worden, woraus sich eine Blutvergiftung ,
entwickelte . Ter Pariser Professor Vidal , der noch
an das Krankenlager berufen wurde, behauptet , dem Af¬
fen , der ein Liebling des Königs gewesen zu fein scheint ,
sei in verbrecherischer Absicht das Gift der Tollwut ein-
geimpft worden . Das erscheint wohl möglich; so teuf¬
lisch niederträchtig die Art ist, einen Menschen aus? schein¬
bar natürliche Weise aus der Welt zu schaffen , so muß
muß man doch gestehen , daß sie in den letzten Jahren
nicht mehr ungewöhnlich ist . Man braucht nur daran
zu erinnern , wie zu Beginn des Weltkriegs einem frü¬
heren englischen Konsularbeamten , einem geborenen Iren
und Deutschenfreund, der amtliche , Dolchstoß in Christia-
nia zubcreitct war , dem er nur durch schleunige Flucht

j nach Teutschland entging , — bei der Rückkehr nach Jr -

land siel^ er dann doch den englischen Häschern in die
Hände und endete auf dem Schasfott im Tower in Lon¬
don . Und noch so mancher andere , unbequeme Mann :
starb seither an der großen rolitischen Krankheit, die
seit Jahrtausenden schon unzählige Opfer gefordert hat
und die, wie ' gesagt , in -deir letzten Jahren wieder be¬
sonders hoch gekommen iß , ganz abgesehen von dein blu- *

ligen Rußland . . , s
Es ist kein Zweifel, daß König Alexander dem ge¬

genwärtigen Diktator von Griechenland, dem schlauen
kretenser Advokaten Venizelos , sehr gelegen starb.
Schon im Juni 1917 , als der Vater des Königs , Kon- i
stantin , gegen den bekanntlich auch der vergiftete Dolch
gezückt worden war und der jahrelang an der Wundes
litt , auf Betreiben Venizelos vom Verband des Landes /
verwiesen wurde , machte sich Beniz . los Hoffnung , alÄ
Präsident an die Spitze der griechischen Republik ge- ,
stellt zü werden. Frankreich begünstigte seine Absichten, !
von London her aber wurde abgeivinkt und der ehr-s
geizige Kreter mußte sich bereit finden lassen , seine selbst- f
herrliche Regierung — selbstherrlich natürlich nur im ,
Rahmen des Verbaue : Programms — durch einen Schein-
könig etwas in Sc en zu stellen . Es scheint aber,
daß der 27jährige .̂ . onig sich allgemach der Diktatur !/ -
des allen Ministerpräsidenten zu entwinden suchte, was ?
bei dem starken Anhang , den König Konstantin im
Lande hat , Venizelos gefährlich , werden konnte . Der ?
rechtzeitig applizierte Affenbiß hat ihn vorläufig der Sorge
enthoben. Alexander ist tot . Ob er am 25 . Oktober,
gestorben ist oder vor acht oder 14 Tagen , — was ,
luts ? .

Tie Frage ist nun die Nachfolge. Würde Venizelos ,
sich jetzt im Einverständnis des Verbands zum Präsi - s
denten der Republik machen , so wäre der Skandal offen.!
Freilich, was kümmert man sich heutzutage um einen ?
Staatsskandal ! Allein Italien , das mit Griechenland: d
schon vor der strittigen Kriegsbeuteverteilung auf dem?
Fuß des eifersüchtigen Wettbewerbers in Anatolien stand,?
könnte doch den Sittenrichter spielen wollen und müßte?
bei England , das ja auch nur aus moralischen Gründeft
Deutschlands Knochen zerschlagen hat , schandenbaiber Ge¬
hör finden. -So ist Venizelos wohl , oder übel bereit,?
den 19jährigen Prinzen Paul , den jüngsten Sohn Kon¬
stantins , auf den Thron zu erheben , aber der Vater soll,
sich jedes Rechts auf den Thron förmlich begeben . Dft
aber billig zu bezweifeln ist, daß der Vater dies tuft
wird, so ist die Thronfolge in Griechenland vorläufig
noch eine offene. An sich wäre sie nicht gerade von !
weltbewegender Bedeutung , aber sie erhält ihr Gewicht,
durch ihre eigenartige Rolle , die das kleine Gnechen-j
land im Auftrag der Berbandsgroßmächte zu spielen?
hat und die im einzelnen so verschiedenartig ist wie
die Interessen dieser Müllte im nahen Orient über- ,
Haupt .

Verständigung zwischen Stadt und L ind.
Der Vorsitzende des Württ . Grundbeiitzerverbaud -, Frei¬

herr von Freyberg schreibt uns :
Nachdem es gelungen ist , durch die S .ati , i : des Nc -

formbunds der Gutshöfe darüber Klarheit zn re -oin-
men, in welchem Verhältnis der große, wi -t ere und
kleine landwirtschaftliche Betrieb an der Versorgung der
Städte beteiligt ist, gilt es , eine immer grössere Ver¬
ständigung zwischen den Verbrauchern und den landwirt¬
schaftlichen Erzeugern herbciznsühren . Je, .,er , der an die¬
sem Werk mitarbcitet , wird sich den Danc des Vater¬
lands verdienen.

In -Hesseir haben sich die Landwirte unter Führung
des Nesonnüundö zusammmgc .-clpossen und beliefern die
Städte mit Kartoffeln . Leider ist cs bei uns in diesem
Jahr dafür zu spät . Aber wir können uns für die kom¬
mende Zeit darnach richten. Wenn die Städter erst
sehen , daß die Landwirtschaft die Absicht hat , ibnen ihre
Erzeugnisse ohne Verteuerung durch einen unreellen .Han¬
del , ohne Schieber zuznsühren , dann werden sie auch
wieder mehr Zutrauen zur Ehrtichkell und zum guten
Willen der Landbevö -kerung haben.

Die wissenschaftliche Volkswirtschaft lehrt , daß Ange¬
bot und Nachfrage die Preise regeln . Aber außerordent¬
liche -Zeiten haben immer außeroiwenttiche Mittel ver¬
langt . Unsere traurige Zeit verlangt , daß das eigene
Jnreressc hinter dem der Allgemeinheit Ulrücktritt mich.



die höchsten Preise sind nicht mehr die richtigsten für
den Erzeuger einer . Ware . Was für die Kartoffeln für
dieses Jahr za spät ist , ist noch früh genug für die
B r e nn h o lz v e r so r gu n g der Städte . . Ich Wage
vor . das; sämtliche Walvbesitzer, auch die ihm noch fern¬
stehenden , sich im W al d b es i tz e r v er b a n d zustnnm. n -
tun und die Städte mit Brennholz versorgen . Nach dem
Gesagten kann es nicht unser Wunsch sein , die Preise ins
Unermeßliche zu lreikey , sondern wir müssen uns be¬
streben , die Brennholzverbrancher zufrieden zu stellen .
Es handelt sich darum , ihnen zu zeigen , daß , wenn wir
uns selbst organisieren , es viel besser geht , als durch
behördliche Zwangsmaßnahmen und staatliche Brennholz¬
verteilungsstellen .

Wenn wir dies schassen , so haben wir den Weg ge¬
zeigt, wie auch bei den landwirtschaftlichen Erzeugnissen
vörgegangen werden kann.

Serres vom Tage.
e Lage in Oberschlcsien .

Bcuthen , 26 . Okt. Tie Verbrechen in Oberschlesien
mehreil sich wieder. In Dzietzkowitz bei Birkenthal über¬
fielen 25 Personen , mit Karabinern , Revolvern und
Handgranaten bewaffnet, in der Nacht zum Montag das
Haus des Gutsverwalters Fiebig und p . ünderten es voll¬
ständig aus . Sämtliche Kleider, Wäsche , Schuhe, Bet¬
ten, Nahrungsmittel und Schmucksachen wurden mitge-
sührt . Tie Familie ist von jeder Habe entblößt . Tie
Beute scheint über die Grenze geschafft morden zu sein .

Die amerikanische Ernte .
Berlin , 26 . Lkc . Nach einer Meldung des „Berliner

Tageblatts " aus Basel wird die Getreideernte in den Ver- )
einigten Staaten auf 3 216192 000 Scheffel geschätzt / das !
sind ungefähr 90 Millionen mehr als in den bellen i
Jahren der letzten Zeit . ( ?)

Verstand ignng in England ?
London , 26 . Okt . Tie Regierung richtete nach langen

Verhandlungen mit den Arbeitervertretern an die Berg¬
arbeiter einen LZorschlag , der sowohl die Lohnerhöhung
um 2 Schilling für die Arbeitsschicht wie die von der
Regierung gewünschte Steigerung der Kohlenförderung
ermöglicht. Im Unterhaus erklärte Lloyd Gworge ,
er hoffe , daß jetzt ein Untersuchungsyusschuß unnötig
werde . .(Lloyd George tritt demnach den Rückzug an .)

Das Gesetz über den Ausnahmezustand
angenommen .

London , 26 . Okt . Tas Unterhaus hat die Vorlage
über die von der Regierung verlangten Ausnahme¬
bestimmungen in zweiter Lesung angenommen
und mit 255 cpgen 55 Stimmen einen Antrag der Ar- j
beiterpartei verworfen, d?r sich gegen die sofortige Ver¬
handlung der Gesetzesvorlage ausspricht . Bonar Law
hatte namens der Regierung erklärt , daß eine spätere
Erledigung des Gesetzentwurfs wie eine Herausforderung
ausgesaßt werden könnte, wenn erst einmal die Ver¬
handlungen . zwischen der Regierung und dm Arbeitern
abgebrochen werden müßten . Tie Bestimmungen der Vor¬
lage sollten nur Hann Anwendung finden, wenn das
Vaterland in Gefahr sei . Im übrigen hatte Bonar
Law sür die ruhige Haltung der Bergarbeiter Worte
des Lobs . .

Mae Swiney gestorben.
London , 26 . Okt . Ter Bürgermeister der irischen

Stadt Cork , Mac Swiney , ist den freiwilligen
Hungertod gestorben . Er befand sich in den letzten !
Tagen im Zustand völliger Erschöpfung und war ohne
Bewußtsein . Sein Wunsch war , daß seine Leiche , aus
dem englischen Gefängnis in die irische Heimat über¬
geführt und dort beerdigt werde. Tie Stadt Cork hat
öffentliche Trauer angelegt. Alle Aemter und Geschäfte
sind geschlossen.

Swiney hat die Hungerpein 73 Tage lang auf sich
genommen als Widerspruch gegen seine Verhaftung , die
wegen verschiedener Sinn -Feiner -Taten in Cork und
deshalb erfolgte, weil der Bürgermeister Amtshandlun¬
gen als Beamter der irischen Republik ausübte . Im
gegenwärtigen Augenblick , wo der Riesenstreik den Bau
des britischen Reichs erzittern macht, dürfte der Tod
des glühenden irischen Patrioten der Regierung Lloyd
Georges besonders unwillkommen sein und die Ge¬
neigtheit, wenigstens nach der einen Seite Frieden zu
schließen , verstärken.

Nach einer Meldung des Pariser „Matin " aus London
befinden sich im Gefängnis von Cork noch 9 Siun -Fei -

. ner , die seit etwa 76 Tagen hungern . — Außer dem
Bürgermeister von Cork ist gestern noch ein anderer
.Hungerstreikender gestorben .

Neuyork, 26 . Okt . Ter Tod des Bürgermeisters
von Cork hat unter den Iren in Neuyork große
Erregung hervorgerusen . Verschiedene irische Gesell¬
schaften erließen einen heftigen Protest . Es werden
Riesenversammlungen angekündigt. Ter Bürgermeister
von Neuyork, Hylan , der Ire von Geburt ist , ließ
zur Ehrung „eines der edelsten Märtyrer , die jemals
für die Freiheit gestorben sind " , die irische Flag¬
ge auf dem Stadthause aufziehen .

Die Gemeindewahlen in Italien »
Rom , 26 . Okt . (Stefani .) Bei den - Gemeindewahlen

erhielten nach den bisherigen Ergebnissen von 4560 Ge¬
nieinden 2357 eine bürgerliche und 1270 eine soziali¬
stische Mehrheit . st .s

O wg irn Osten .
Warschau, 26 . Okt . Polen , Ungarn , Rumä¬

nien und Finnland haben auf drei Jahre ein Mi¬
litärabkommen geschlossen, wonach sie sich verpflich¬
ten , im Falle eines bolschewistischen Angriffs sich ge- '

genseitig Hilfe -zu leisten .
' '

Zur Wahl des Reichspräsidenten . -
Hannover , 26 . Okt. Ter deutschnationale Partei¬

tag nahm einstimmig einen Antrag HalWBerliu an,
die Fraktion zn ersuchen , mjt allen Mitteln auf die
tunlichste Beschleunigung der/Wahl eines neuen

f Reichspräsidenten
'

hinzüwirken und durch stän-
i dige Fühlungnahme mit den anderen Parteien eine
i Einigung über einen gemeinsamen Kandidaten herbeizu-

führen.
Polnische Kultur .

Berlin , 26 . Okt. Tie Lith. Tel .-Ag . meldet aus
Kowno : Ter polnisch - lit Harris che Gefange¬
nenaustausch hat bereits begonnen . Gestern kam

! der erste Transport in Lithauen an . Tie Gefangenen
ß sind vollständig aus geplündert . Flüchtlinge von

jenseits der Front melden, daß. die Soldaten Se
'
ligows-

kis die - Einwohner in brutaler Weise behandelten . Am
meisten haben die lithauischen Geistlichen zu leiden,
die fast sämtliche gefangen gesetzt sind , sodaß ganze
Kirchspiele ohne Geistlichen sind . Einige von den Geist - f
liehen sind erschossen worden . Manche Törser sind s
ganz abgebrannt worden . Tie Bewohner werden in - I
unmenschlicher Weise ausgeplündert . Ost werden ihnen !
die gesamten Lebensmittel weggenommen. — Zuverläs¬
sige Nachrichten besagen , daß General Sel igowski ;
andauernd Verstärkungen erhält . Es sind bereits 7
Divisionen vorhanden . Neue Panzerzüge mit Schncll-
fenergeschützen treten in Tätigkeit . (Tie Litha.uer sind
römisch -katholisch wie die Polen . )

* Tas Elend in Rußland .-
Berlin , 26 . Okt. Ter V -erein der Wolga¬

deutschen a . V -, Berlin , Motzstraße 22, erhielt , wie
er mitteilt , in den letzten Tagen reichhaltiges und zuver¬
lässiges Material über die . katastrophale Lage der
deutschen Siedlungen (chi Millionen Seelen ) im Wolga¬
gebiet Sowjetrußlands . Zu dem wirtschaftlichen Ruin
und den Seuchen aller Art , besonders Flecktyphus, kommt
der Hunger . In diesem Gebiete, das sonst viele Millio¬
nen Zentner feinsten Weizenmehls ausführte , war 1920
eine so völlige Mißernte , daß vielfach nicht .einmal die ^
Saat geerntet wurde . Trotzdem verlangt die Moskauer
Zentralverwaltung , daß der Bauer auch die letzten Vor¬
räte für das auch bereits hungernde Zeutralrußland her¬
gibt . Was nicht gutwillig abgegeben wird , wird gewalt¬
sam genommen. Tie Bevölkerung geht zerlumpt , ohne
Brennmaterial , Licht . und Lebensmittelvorräte einem
langen kalten Winter entgegen. Schon jetzt richten ein¬
zelne Siedelungen gemeinsame Spcis . kücheu für die ge¬
samte Bevölkerung ein . Aber auch dadurch wird die
Katastrophe nur um zwei bis drei Monate hinausge¬
schoben, dann beginnt das große Sterben , wenn es dem
internationalen Roten Kreuz nicht gelingt , auf irgend
üuem Wege Hilfe zu schaffen .

Herabsetzung des Wahlalters in Norw gen
ChristianW 26 . Okt . Ter Storthing beschloß mit

92 gegen 31 Stimmen die Herabsetzung des Alters
für das Stimmrecht zu den Parlamentswahlen von 25
auf 23 Jahre .

In "Koblenz drängen drei Kerle , die amerikanische Nnj7
formen trugen , in das Wechselgeschäft Iennes ein und raub-
te » 172 000 Mark. Sie entkamen unerkannt .

Eine Hochzeitsgesellschaft ertrunken. Bei stvolvaer (Nor-
wegen ) fuhr in den Lofoten ein Motorboot, dem sich eine
Hochzeitsgesellschaft befand, auf eine Klippe u > sank. Eis
Personen ) darunter das Brautpaar, ertranken.

Schisfrimfall . Auf dem Reisedampfer „ La France "
, der am

25 . Oktober morgens von Le Havre in See gegangen war , platzte,"
als er etwa 115 Seemeilen gefahren war , ein Dampfkessel.
Neun Heizer wurden getötet , vier verletzt . Das Schiff konnte
s . lstst den Hafen von Cherbourg gewinnen .

Das Geld in den Staatskassen. In englischen Zeitungen
im .'ei sich eine Aufstellung über den Goldbestand der verschie-
drium Staatskassen der Welt von Ende Juni 1920 . Danach
weisen die einzelnen Staaten folgende» Kassenbestand, in Pfund
Sterling gerechnet , ans : Amerika 445 Millionen . Frankreich
302 , England (einschi . Kanada , Australien und Indien) 272,
Japan 98,6 , Spanien 98,1 , Argentinien 83,5 , Deutsche Reichs,
bank 54,6 , Niederlande 53 , Italien 32 ; Schweiz 21 , Schweden
14,5 , Dänemark 12,7 , Oesterreich - Ungarn 11,6 , Belgien 10,7
und Norwegen 8,1 Millionen. Für Rußland ist mangels einer
amtlichen Veröffentlichung ein Goldbestand von 65,1 Millio¬
nen Pfund Sterling geschätzt . (Ein Pfund Sterling . hat gegen¬
wärtig eine» Kurswert von rund 240 Mark.)

Litsrar '
. s .h berühmte Bo - cnjcewei e . Man

schiribt uns vom Bodensee : Fröhliche Weinernte war
in den letzivergangenen Wochen nicht nur an den Ufern ,
des Vodensees, sondern auch auf der Insel Reichenau .
Tie Weinlese auf dieser von den westlichen Teilen des
„ schwäbischen Meeres "

, dem Guadensee und dem Un¬
terste umspü .

'ten Insel ist weit besser ausgefallen als die
Rebbesitzer erwartet hatten . An roten Trauben . wur¬
den auf der Reichenau über 800 Zentner , an Traminer
über 2900 und au weißen Trauben über 2000 Zentner
im Wiuzeikeller einge . iesert. Außerdem liegen noch meh¬
rere tausend- Hektoliter Weißwein in den Privatkellern
der Winzer . Ter Reicheuauer ist der einzige deutsche
Jnselwein . Am bekanntesten ist er geworden durch. Vik¬
tor von Scheffels heimischen Hohentwiel-Roman „ Ekke¬
hard"

. Ganze Kapitel des Romans spielen auf der In¬
sel Reichenau, deren im Jahre 728 begründete Bene¬
diktiner-Abtei von Anfang au die Rebe gebaut^und ver¬
edelt hatte . Tie Kiosterweingärtcu der Reicheuauer Be¬
nediktiner haben sich bis auf den heutigen Tag eines
hohen Ansehens erfreut . Ter „Reicheuauer" ist ein süf¬
figer, rassiger Tropfen , der zu

'den besten Weinen des
Badener Landes zählt . Jeder Leser des „ Ekkehard"
wird sich der glänzend gelungenen Schilderungen des
Ki'ostcrkrliers und seines Kellermeisters erinnern . Scheffel
hat in demselben Roman auch dem „roten Meersburger "
ein unvergeßliches literarisches Tenkmal gesetzt ) das alte
malerische Scädtchen Meersburg am Bodensee baut wie
schon vor vielen hundert Jahren heute noch seinen edlen
Rotwein , der als ganz besonders hitzig gilt und an dem
nur selten einer der vielen Ausflügler vorübergeht, die
Meersburg besuchen . Sowohl der Meersburger wie der
Reicheuauer sind , dies Jahr in der Qualität gut ge¬
raten .

Vermischtes .
ep . Vom Rauhen Haus' in Hamburg . Zum Nachfolger des

verstorbenen Direktors Hennig ist Pastor Pfeiffer ernannt
worden , der schon bisher als Berufsoormund in Berlin und dann
nls Direktor des Reichserziehungsverbands beim Zentraiausschuß
für I > nere Mission in der Jugendfürsorge eine führende Stelle
einnnhm.

Der moderne Dramendichter Georg Kaiser ist in- Berlin
auf Veranlassung der Münchener Staatsanwaltschaft wegen ver¬
schiedener Eigentnmsverge -Hen verhaftet worden . Kkiser soll
seit längerer Zeit nervenleidend sein .

> Eine hereingefallene Grldhamsterin . Folgendes Erlebnis pas-
! sierte in einem schwäbischen Landort einer reichen Bäuerin: Sie

erzählte unter dem Sichel der Verschwiegenheit ihrer Freundin ,
l daß sie zu Hanse 5 Pfund Papiergeld in lauter 100 Mark-
j Scheinen aufbewahrt habe. Die Freundin hielt nicht dicht ; denn
. eines Tags erschienen bei der Bäunn ein paar Herren mit

den nötigen Sicherheitsmannschasten und verlangten die Vor -
> läge ihrer papierenen Schätze . Alles Sträuben hals nichts,
j Bald darauf erhielt die Bäuerin einen Bescheid der zuständigen
l Behörde, - wonach sie 360 000 Mark Zuwachssteuer zu bezahlen

hatic . Statistiker haben nun ausgerechnet, daß es sich bei dem
ehamsterten Betrag um mindestens pz Million Mark ge¬
nudelt habe.

f Drillinge. Ein junges Ehepaar in Schwenningen wurde
! dieser Tage von Herrn Adebar mit gesunden Drillingen, ' zwei
! Mädchen und einem Knaben , beschenkt . Wie berichtet wird ,'

ist die Freude bei den Eltern uno Großeltern , die an irdi¬
schen Glücksgütern glücklicherweise keinen Mangel leiden, un¬
beschreiblich .

Heldenchrung in den Bergen . Auf der Kemptenerhütte ,
dem 1860 Meter hoch in 8er Mädelegabelgruppe gelegenen und
jedem Alpinisten bekannten Schutzhaus der Albvereinsjektion
Kempten , ist dieser Tage eine Gedächtnistafel für die im
Krieg gesal '

e .'. e» Mitglieder genannter Sektion enthüllt worhen.
Sie '

weist die große Zahl von 21 Namen aus und den Spruch :
„Ihnen blieb es erspart, Deutschlands Schmerz zu erleben.

"
! Starke Herbstnebel. 2n diesem Herbst treten im Allgäuer
t Gebirge Nebel auf , wie man sie dort noch nicht kannte. Selbst
; der wegen seines klären Herbstes berühmte Oberstdorfcr Kesffel
: ist seit mehreren Wochen ein ununterbrochen wogendes Nebel-
: meer, in das weder ein Sonnenstrahl den Weg findet , noch
! Niederschläge — Regen oder Schnee — ein Loch reißen wol-
i len . Die ungewöhnliche Erscheinung wird darauf zurückgeführt,
f daß endlosen Regenwochen an der Schwelle des Herbstes außer-
! ordentlich warme Tage, diesen aber wieder ohne jeden Uebcr-
l gang sehr Niedrige Temperatur folgten .
> Me überaus dreisten Hot : ldi : bstähls, die in Berlin in den

letzten Tagen in drei der vornehmsten Hotels in der Nähe des
Potsdamer Platzes verübt, worden sind , haben eine rasche Auf¬
klärung gefunden . Der Dieb wurde ein Opfer seiner un¬
gewöhnlichen Dreistigkeit . Nachdem er erst am Samstag bei

- dem Diebstahl in den "Zimmern der früheren Königin von
Württemberg bereits gestellt worden war, , unternahm er

i gestern den Versuch, im gleichen Hotel einen anderen Gast zu
bestehlen. Er würbe jedoch dabei gefaßt und der Po '

izei über¬
geben. Diese entlarvte ihn als den am 13 . November 1894
in Aachen geborenen Bildhauer Leonhard Nirtz .

Ziüanimenstoß . Bei ZehOnlo .'s-Berli» fuhr ein Arbeiterzug
- iin Nebel aus einen wegen Br . mSchadens haltenden Personen¬

zug aul Der Gepäckwagen wurde vollständig zertrümmert.
Drei Personen sind iot , zwei verletzt .

Brand . 2n der Schneidemühle des Seydel- Schachts der Ge¬
werkschaft Deutschland in Oclsnitz ( Erzgebirge) brach am
Sonntag Feuer aus , das schweren Schaden verursachte .

Raubmord . Ei » Buchhalter und ein Hoiarbeitcr des Kali¬
werks Asse bei Remmi :geu (B . aunschweig) hatten der Beleg¬
schaft eilies Schachts die Löhne im Betrag von 150 000 Mk .
zu Überbringer, . Auf dem kurzen Weg wurden beide hinterrücks

j erschosst » und beraubt.

Lokales.
Schwab

'
. Albverein . Am Sonntag , den 31 .

istmlvv, wird das am Fuß des hohen Roßberg ge-
c,, . ue Turmwarts -Winterh -aus eingewejht.

Stuttgart , 26 . Okt . (Gegen das Theater¬
gesetz . ) In seiner gestrigen Sitzung nahm der Ge-
meinderat Stellung zum Theatergesetz. Ein dem Land¬
tag zr,gegangener Entwurf der Regierung verlangt be¬
kanntlich, daß die Stadt Stuttgart , die 90 Prozent der

-Besuchers des Landestheaters stellt, die Hälfte an dem
Fehlbetrag des Landcstheaters jährlich tragen soll . Die¬
ser Fehlbetrag wird für 1920 auf 4,3 Millionen Mark ,
geschätzt und dürfte sich andauernd steigern . Tie Kosten
des Hoflheaters waren früher fast ganz von der könig¬
lichen Zi .rilltste getragen worden. Beim Neubau des
Theaters , der allerdings unerwartet hoch zu stehen kam,
leistete die Stadt Stuttgart einen Beitrag von -1,2
Millionen Mark , die Brandentschädigung für das alte
Hoftheater in Höhe von 1,06 Will . Mk . wurde MV
großen Teil von Stuttgart aufgebracht, außerdem leistete
die Stadt vor dem Krieg einen jährlichen Betriebsbeitrag ,
von 60000 Mk ., der im Krieg auf 110000 Mk . und am
1 . April 1919 auf 250000 Mk . erhöht

' wurde. Am
1 . April 1920 erklärte sich die Stadt zu einem jährlichen
Aeitrag von 750000 Mark bereit, der aber von dem
Gesetzentwurf als ungenügend bezeichnet wird . Rechts¬
rat Tr . Waldmüller nahm gegen den Entwurf scharf
Stellung . Er bedeute einen Eingriff in das Selbstver¬
waltungsrecht der Gemeinden und ein Ausnahmegesetz
gegen die Stadt Stuttgart . Von seiten der Regierung
sei der Stadt auch schön angesonnen worden, die frü¬
her königlichen Anlagen zu unterhalten . Der Gemeinde¬
rat lehnte den Gesetzentwurf in einer Erklärung ein¬
stimmig ab .

Stuttgart , 26 . Okt . (Forderungen der Beam¬
ten des unteren Dienstes .) Ter Verband der
staatlichen Beamten und Hilfsbeam .

' en des unteren Dien¬
stes Hielt kürzlich hier eine aus dem ganzen Land stark
besuchte Versammlung ab . Es wurde zur bevorstehenden
Revision der Peststd . ing -wrdnung . gegen den gleichmäßig
festgesetzten 50proz . Teurunglznscklag , gegen die Nichtan¬
hörung der Beamten bei der Aufstellung des Haushalt¬
plans und vor allem gegen die niedrige Einreihung die¬
ser Beamten in die einzelnen Besoidungsklassen Stillung
genommen . In einer Entschließung wurde zum Ausdruck
gebracht, daß die beteiligten Beamten nicht wie allgemein
vorgesehen, in Gruppe II absterben , sondern auch
in weitgehendem Umfang in die höheren Gruppen be¬
fördert werden wollen .

op . Stuttgart , 26 . Okt . (Württ . Neuland¬
tagung .) Am 23 . und 24 . Okt. hielten die württ .
Studien - und Neulandkreise hier in Stutt¬
gart eine gemeinsame Tagung ab. Tiefe in den letzten
Jahren in ganz Deutschland kraftvoll erwachsene Jugend¬
bewegung, zu der in Württemberg 13 Kreise in ver¬
schiedenen Orten gehören, will durch Zusammenschluß



in christlichem und '
vaterländischen Geist der Jugend zu

.wahrer Charakterbildung helfen . Vom 4 . g vsen Neu -

landtaa in Eisenach berichtete Frl . Dora Schlatter -

Tübingen , die an der Spitze der württ . Gruppe steht ,
am Samstag abend ; eine geschlossene, durch eine An¬

dacht von Stadtpfarrer Schlatter -Tübiugeu eingelei -

tete Versammlung am Sonntag Vormittag galt der Be¬
sprechung innerer Angelegenheiten der Bewegung . Ten
Höhepunkt der Tagung bildet ' ein Vortrag von Pro¬
fessor T . Heim -Tübingen am Sonntag Nachmsttag im
dichtgefüllten Mozartsaal der Liederhalle über das
Thema „ Gemeinschaft " Ter Sonntag Abend vereinig .e
die Anwesenden zum Schluß noch zu einer von Pfarrer
Schubert eingeleiteten Besprechung über „ Autorität " .

Stuttgart , 26 . Okt . ( Bierprei -se . ) Seit 1 . Ok¬
tober wird neben Eiufachbier auch Vollbier mit einem
Stammwürzegehalt von 8 Pvoz . hergestellt . Ter Her¬
stellerpreis beträgt für Einfachbier 130 Mk . , der Höchst¬
preis für Vollbier 180 Mk . je für 1 Hektoliter bei Lie¬
ferung in Fässern . . Ta die beteiligten württ . Geiverbe -
treibenden eine wesentliche Preissenkung vereinbart ha¬
ben , sind die bisherigen landesrechtiichen Bierhöchstpreise
für Hersteller , Wirte und Flaschenbierhändler aufgeho¬
ben worden . Tie Vorschrift des Aushangs der Bier¬
preise bleibt nach wie vor bestehen .

Eßlingen , 26 . Okt . (Br and fall . ) In einem Hin¬
tergebäude der „ Eßlinger Zeitung " am Marktplatz brach
gestern nachmittag ins Tachstock aus noch nicht aufge¬
klärter Ursache Feuer aus , das den ganzen Tachstuhl
zerstörte . Durch den Einsturz des Giebels und die Was -
sermassen wurde sehr beträchtiicher Schaden attgcrichtet .
Zwei Setzmaschinen sind völlig zerstört , auch andere Ma -
Mnen , wie die Rotationsmaschine , haben zum Teil schwe¬
ren Schaden -gelitten .
^ Bietigheim , 26 . Okt . (Ein .Verbrechen . ) Tie
polizeiliche umd gerichtliche Untersuchung hat ergeben ,
daß der auf der Bahnstrecke beim Friädhof tot und
verstümmelt ausgesuudene Mann einen : Verbrechen zum
Ovfer gefallen ist . Allen Anzeichen nach hat ihn
ein inzwischen verhafteter Schirmsiicker , mit dem er
seit längerer Zeit umherzog . beraubt und aus dem Zug
gestoßen. Tie Frau des ums Leben Gekommenen , der
ebenfalls Schirmslicker war , befand sich bei den beiden
im Zug , will aber nichts bestimmtes über den Vorgang
sagen können .

' Brackenheim , 26 . Okt . (Diebstahl . ) Dem Gla -
Glaser und Weingärtner Seraphim Leis in Stockheim
wurden aus einer Blechbüchse, die auf dem Boden seines
Hauses aufbewahrt hatte , 10 000 Mk . gestohlen .

Neckarsulm , 26 . Okt . (Großfeuer . ) H .
'ute mor -

yen brach im Rohmagazinbau der Neckarsulmer Fahr -
tzengwerke Großfeuer aus . Ter Schaden wird auf ge¬
gen eine Million Mark geschätzt.

' Böhringen , OA . Sulz , 26 . Okt. (Holzverkauf .)
Ausgeboten war von der Gemeinde Nadelstammholz , 1016
Festmeter Langholz und rund 300 Festm . Sägholz . Tie
Höchstgebote auf die einzelnen Lose lauteten : 305 , 295 ,
M2 , 290 , 288 (zweimal ) , 283 , 274 und 265 Prozent .
Letzteres Gebot erfolgte auf ein Los - Scheitholz mit 2555
Fcstm . , darunter 90 Festm . Langholz 1 . Kl . , Käufer
sind Gebrüder Beilharz von der hiesigen Maschinen¬
fabrik und Sägwerksbesitzer Züfle in Mitteltal , OA . Freu -
henstadt und eine Mannheimer Firma .
' Schömberg OA . Rottweil, 26 . Okt . (Todesfall .)
Im 75 . Lebensjahr verschied der langjährige flühere Di¬
rektor des Sanatoriums Schömberg , Hugo Römpler .

Von der Lauchert , 26 . Okt. (Weidmanns
Heil . ) Bei einer zweitägigen Treibjagd in den Wal¬
dungen von Gammertingen und Hetlingen sind von den
zwanzig Jägern '38 Hasen , 7 Füchse und 3 Rehböcke
geschossen worden .

Ravensburg , 26 . Okt . ( Ter Obstwucher . ) Von :
hiesigen Wuchergericht wurde dieser Tage der Obst¬
händler W . wegen Preistreiberei zu einer Geldstrafe
von 1000 Mk . verurteilt , weil er im Auftrag eitles
bekannten Obsthändlers von Meckenbeuren , Obst aufkauf¬
te und dabei unter den Obsterzeugern die Parole aus -

Das alte Lied.
Roman ron Ir . Lehne .

IS . Fc- l ' -tzung . ( Nachdruck verbot .' ., . )

, So also sieht eine aus , die die Ehe gebrochen hat ,
der ihr Gatte niemals verzeihen kann .

"

Sie entkleidete sich : aber ruhelos lag sie ans den,
Lager , und kein Schlaf kam in ihre Augen . L , wie
konnte , konnte sie nur ! Hatte sie denn gar keinen Aus¬
weg finden können , Gernot von der Krankheit des Grasen
Zu unterrichten , als den , selbst hinzugehen ? Sie hätte
ihm ruhig telephonieren können — nichts wäre auffallend
daran gewesen , da er so hier im Hause verkehrte ! Sie
hatte nur nicht daran denken wollen — ihre Trieb -
i der war unwiderstehliche Sehnsucht gewesen !

,,O Gernot , einzig Geliebter !"

Tief drückte sie das Haupt in die Kissen, um bas
wilde , leidenschaftliche Schluchzen zu ersticken, das krampf -
h -si ihren Körper erschütterte . Wie hoch und erhaben
war sie sich immer vorgekommen — und jetzt ? Eine
sinzige Stunde hatte genügt , um die Kämpfe und Vor -
IPe vieler Monate über den Haufen zu werfen !

Sie dachte und dachte ; sie lauschte auf den Schlag der
uhcen — wie langsam doch die Zeit schlich — wenn sie
doch wenigstens schlafen könnte — süß einschlasen , um
nie wieder zu erwachen !

So lag sie da in Grübeln und Tränen , bis der junge
Tag fahl und grau hereindämmerte .

11 . Kapitel .
Als " °dt Regina nach Haus begleitet hatte , über¬

legte er, ob es nicht
'
doch ratsam sei, trotz der vorgerück¬

ten Stunde nach dem Kasino zu gehen , umsomehr , da
ist ihm von jener flüchtigen Begegnung mit

^
einem Osfi -

zstr gesprochen hatte . So lenkte er seine Schritte dort¬
hin. Von weitem hörte er schon, daß die fröhliche Stim¬
mung einen hohen Grad erreicht hatte , und mit lauten ,

gab : „ Wir Meckenbeurer ' Nändl 'er zählen grundsätzlich /
immer mindestens 5 Mk . für den Zentner mehr als
die Obstverwertungs -Genossenschast !" In der Urteils¬
begründung

' wurde nur deshalb von einer Freiheitsstrafe
abgesehen, weil der Angeklagte im Auftrag eines anderen
handelte . Ebenso wurde vom Wuchergericht Kempten
der Obsthändler Mörser ans Wasserburg a . B ., der
m sieben Fällen Obst mit einem '

Aufschlag von 40 Mk .
auf dm Zentner nach München verkaufte / zu 1 Monat
Gefängnis und 30000 Mk . Geldstrafe verurteilt , außer¬
dem wird der von ihn : erzielte übermäßige Gewinn von
16 357 Mk . eingezogm . Wer verteuert also bas Obst ?

Stuttgart . 26 . Okt . ( Württ . Landtag .) In der heu¬
tigen 17 . Sitzung wurden zunächst einige Anfragen vom Mi¬
nistertisch beantwortet . Minister des Innern Graf tlnlt u .
a . mit, - eine . Borschußkasse für an Seuchen gefallene Tiere
könne nicht eingerichtet werden , wohl aber werde eine Be¬
schleunigung der Auszahlung der Entschädigungen erfolgen . Die
lionen

^
Märk . Im Dezember werde eine neue Umlage er¬

haben . Auf eine andere Frage erwiderte der Minister , daß
Ihoben . Auf eine andere Frage , erwidert der Minister , daß
Mißbräuche durch Elektrizitätswerke und Ucberlandzentralen bei
Einrichtung von Hauslcitunaen nicht zu beobachten gewesen seien .
Arbeitsminister Dr . Schall sagt , in besonderen Fällen könne die
Pferdeansleihgebühr von 5 Mark täglich ermäßigt werden . Der
Minister erklärt sich bereit , bei der Reichsgetreidcstelle für einen
Ausgleich zwischen den bayerischen und württembergischen Brau - '

gerstengreisen eiinntreten .
Stuttgart , 26 . Okt . (Arbeitfür Kriegsgefan¬

gene .) Tie Vereinigung ehemaliger Kriegsgefangener
hat an das Arbeitsministerium die Bitte gerichtet , bei
Vergebung öffentlicher Arbeiten den Unternehmern zur
Pflicht zu machen , bei Neneinstellungm von Arbeitern
ans je einen Arbeiter vom Arbeitsamt auch einen , von
der Liste der Kriegsgefangenen einzustellen .

Stuttgart , 26 . Okt . (Gedächtnisfeier für die
Gefallenen . ) Am nächsten Sonntag , den 31 . Okt . ,
nachmittags 3 Uhr , findet auf dem Waldfriedhof eine
Gedächtnisfeier für die Gefallenen statt . Eine Reihe von
Vereinigungen hat sich bereits zur Teilnahme ange¬
meldet . Außer einer Militärkapelle hat der Männer¬
chor des Gesangvereins Ehrenfeld unter Musikdirektor
Wengert seine Mitwirkung zngesagt ; auch werden verschie¬
dene Ansprachen gehalten . >

Stuttgart , 26 . Okt. (Gemäldeverstpigernng . )
'

Ans Schloß Rosenstein nahm am Dienstag vormittag
die Versteigerung von Gemälden aus ehemals königlichem
Besitz unter zahlreicher Beteiligung von Händlern und
Kunstfreunden aus dem In - und Ausland ihren An¬
fang . Tie Kauflust ist rege . Es werden schöne Preise
erzielt , wenn auch die Bieter etwas zurückhaltender sind, -
als bei der im Vorjahr im Residenzschl -oß vorgenowme -
ncn Versteigerung . Von bedeutsamen Verkäufen siu '

zu
erwähnen die beiden Trerbilder von Bakhuysen , die ür
41000 Mk . und 33 000 Mk . fortgingen : weiter ein
Mädchenbildnis von Giorgione , das mit 10000 Mk . rus -
geboten war und nach heißem Kampf für 28000 Mk .
sortging . Zwei Gemälde von Bordone , eine Pomona und
eine Venus mit je 10 000 Mk . ausgezeichnet , gingen um
73 000 Mk . und 55 000 Mk . in Stuttgarter Privat¬
besitz über .

Ebingen , 26 . Okt . (Mord ? ) Beim Bahnwärterpo¬
sten in der Ritzerstraße wurde aus d u Schienen die ver¬
stümmelte Leiche der 27jährigen ' '

. stau des Webers
Eugen Kästle gefunden ; daneben ! -, ein Zettel : „ Tas
habe ich selbst getan "

. Ter Zell ö nicht von der
Frau , die von ihrem Mann gett >

' -ebt , geschrieben .
Kästle wurde verhaftet .

uns : Bei einer der letzten Sitzungen der Preisprüfungs¬
stelle haben die beigezogenen Sachverständigen vom Schuh¬
handel darauf hingewiesen , daß es notwendig wäre , die
Preisprüfungsstellen würden ihre Aufmerksamkeit dem
Häuteverkauf und der Lederfabrikation widmen , statt erst
beim Maßschuhmacher , Schuhreparaturen -- und Kleinhandel
einzugreifen . Die Häute werden bekanntlich auf Auktionen
versteigert . Der Meistbietende erhält den Zuschlag . Ge¬
nügt der gebotene Preis den Verkäufern aber nicht , so
werden die Lose zurückgezogen und an andere Plätze zur
Auktion gebracht , wo bessere Aussichten für einen höheren
Preis bestehen . In dieser Hinsicht schrieb ' dieser Tage die
Fachzeitschrift des Schuhwarenkleinhandels :

„ . . . . Ls ist darum nicht weiter verwunderlich , daß
sich der Schuhkleinhandel mit Händen und Füßen gegen
die Verteuerung der Rohhäute , die notwendigerweise eine
Verteuerung des Fertigfabrikates (der Schnhwaren ) her¬
beiführen muß , wehrt , und zahllose bereits gefaßte und
veröffentlichte Resolutionen legen hierfür beredtes Zeugnis
ab . Der Schuhhandel will den Verdacht zurückweisen ,
daß er auch nur die geringste Schuld an den hohen Schuh¬
preisen trägt , und es ist nur zu bedauern , daß das große
Publikum dies nicht einsehen will .

" Die Gerbereien und
Lederfabriken erhöhen mit dem Tage einer Preissteigerung
der Rohhaut ihre Preise für fertiges Leder , gleichviel ob
solches von billigen Beständen von Rohhäuten herrührt
oder nicht . Auch hier sieht man die gleichen Erschein¬
ungen . Es werden ungeheuer hohe Dividenden ausge¬
schüttet neben den bekannten Abschreibungen und Rück¬
stellungen . Auch der Schnhhandel mus^ verlangen , daß
„bereits an der Quelle " die Gestehungs -Preise zu
prüfen sind , wenn der fortgesetzten Preissteigerung Einhalt
geboten werden soll .

Aus der Heimat .
Wildbad . . den 26 . Okt .

Einbruch . Heute nacht wurde * im Laden des Kürschner
Rsmetsch eingebrochen . Der Einbrecher , der ledige Gold¬
schmied Köhle von hier , wurde bei seiner Arbeit gestört
und mußte flüchten . Er wurde heute früh verhaftet und
nach Neuenbürg eingeliefert .

Notruf eines Schuhwarenkleinhkndlers . Man schreibt

Letzte Nachrichten.
Die Antwort Milleran - s .

London , 26 . Okt . Tie französische Regierung hat
ans die englischen Noten betreffend die Cntschädigungs -

srage geantwortet , sie schlage die Abhaltung einer von
der Wiederherstelllmgskommission ernannten Sachver¬
stand i g e n k o n f e r e n z in Brüssel vor . Tie Sach¬
verständigen werden mit den deutschen Vertretern verhan¬
deln und deren Vorschläge prüfen , über die sie dann
an die Wiederherstellungskomnlission selbst einen Be¬
richt erstatten werden . Tic Vertreter der verbündeten Re¬
gierungen sollen in Genf znsammentreten und den
Bericht der Sachverständigen -Kommission prüfen , so¬
wie die Bemerkungen der deutschen Vertreter dazu
entgcgennehmen . Das Ergebnis dieser Konferenz soll
neuerdings der Wiederherstellungskommission vorgelegt
werden , die eine Entscheidung zu fällen hat , deren Aus¬
führung in letzter Instanz von dem Obersten
R a t beschlossen werden soll . Ter Oberste Rat werde
ferner die Pfänder bestimmen für den Fall , daß Deutsch¬
land die gefaßten Beschlüsse nicht aussühre . ' -

Niederlage der Bolschewisten .
Odessa . 26 . Okt . Tie ukrainische Gegenoffensive hat

bei Winnitza und Chokoniwik die bolschewistische Front
durchbrochen , die Eisenbahnlinie Schmerinka -Kiew über¬
schritten und ist gegen Berditschew in die seindllche Etappe
eingedrnngen . Ter Feind zieht sich fluchtartig auf dem
ganzen Abschnitt zwischen Schmerinka und Mohylew in
Richtung Wapnjarka zurück.

I WO Milliarden Fehlbetrag .
Paris , 26 . Okt . Das „ Eckw de Paris " meldet aus

Stockholm , der Fehlbetrag der Finanzen der Sowjetregie -

rnng habe in diesem Jahr die Höhe von 1000 Mil¬
liarden Rubel erreicht .

Kämpfe in Marokko .
Paris » , 26 . Okt . Nach Meldungen aus Tanger,

wurden die Spanier am 16 . Oktober in der Nähe der
heiligen Stadt Sch es chuan von den eingeborenen
Gebirgsstämmen angegriffen und erlitten schwere Ver¬
luste . Ter Sohn des früheren Ministerpräsidenten Gra¬
fen Romanones soll gefallen sein .

jubelnden Zurufen wurde er von den Kameraden emp¬
fangen , als sie ihn erblickten .

„ Spät kommt Ihr — doch Ihr kommt ; der weite
Weg , Graf Gernot , entschuldigt Euer Säumen !" —

„ Lupus in fabula .
" — „ Na , Prost , famoses Böwlchen, "

so schwirrte es ihm von allen Seiten entgegen .

„ Kommen Sie hierher an meine grüne Seite .
"

„ Nein , lassen Sie den Lütten — hierher zu mir !
Ter kohlt Sie sonst noch mehr an .

"

Gernod war sehr beliebt bei seinen Kameraden . Seine
Noblesse , die ungezwungene , fröhliche Art seines Auf¬
tretens , sein kameradschaftlicher Sinn hatten ihn gar bald
zu fast aller Freunde gemacht .

„ Na , nur langsam — habt Ihr mir auch noch was
übrig gelassen ?" sagte er, nachdem er Platz genommen .

„ Aber nicht zu knapp — noch lange keen Grund !
He , Ordonnanz — na , wer will nun mal 'ne Rede
schwingen ? — Ter Lütte ? Um Himmels willen , lieber
nicht , der findet kein Ende ; bleib man sitzen, Kronen¬
sohn ! "

„ Lüsten Sie ihn doch, Mellin, " lachte Schönstedt den
blutjungen , schüchternen , kleine !» Offizier ermutigend an ,
der anscheinend die schwere Bowle nicht vertrug und seine
angeborene Schüchternheit heute ganz vergessen hatte

' —

so keck und ausgelassen war er geworden . Tie Geister
des Weines regten ihn zu einer Rede an , in der er nur
so von Blütenduft und Maienglanz wimmelte , obwohl
draußen die Herbststürme ihr Wesen trieben . Als er
endlich , von vielen Witzen unterbrochen , geendet , hielt'
ihm Schönstedt sein Glas entgegen :

„ Bravo . Sie Lütter , das haben Sie gut gemacht ,
bravo .

"

„ Kann sich nächstens in den Reichstag wählen lassen
und den Dauerrednern dort Konkurrenz machen, " brummte
Mellin vergnügt vor sich hin , „ wie wär '

sch denn , Lütter ?
Meine Stimme hättet Ihr !"

„ Laßt ihn nur , hat seine Sache gut gemacht !" rief
Schönstedt , „Ordonnanz , noch 'n paar Maschen Pom -
mery .

" >

„ Donnerwetter , Schönstedt , so üppig — "

„ Er will sich in gutem Andenken hinterlassen . Sonst
hat er sich hier doch nicht oft blicken lassen, " sagte et¬
was hämisch Leutnant Herfurth , der wegen seines miß¬
günstigen , kleinlichen Charakters sehr wenig beliebt war ,
„ Schönstedt hat sich ja immer ziemlich rar gemacht !"

„ Eigentlich , lieber Herfurth , möchte ich diese Bemer¬
kung zurückgeben — denn in vergangener Woche habe ich
Sie nicht einmal hier gesehen !" entgegnete der Aüge -
redete nicht ohne Schärfe im Ton .

Ter also zurückgewiesene murnwlte einige unverständ¬
liche Worte , die weiter gar nicht beachtet wurden .

„ Wie finden Sie eigentlich die neu engagierte Miß
Hella in den Reichshallen ? " wurde Gernot von dem
hübschen , blonden Leutnant von Glaser mit listigem
Augenzwinkern gefragt , „ oder haben Sie dipsen Stern
noch nicht gesehen/ ?"

„ Nein , ich erinnere mich nicht ; — doch ja , Miß Hilia
— Miß Hella , kommt mir riesig bekannt vor, " sagte er
nachsinnend , „ vielleicht Trapez

'
künstlerin ? Ja ? Nun ,

dann ist sie mir sogar sehr bekannt . War vor drei Jah¬
ren ein ganz allerliebster Kerl , als wir manche Flasche
Sekt miteinander leerten . Das heißt , wenn es die Miß
Hella ist, die — "

„ Ohne Zweifel, " lachte Glaser , „ denn sie erkundigte sich
eingehend nach Ihnen — trug mir sogar Grüße auf .

"

„ Sie hat mich also nicht vergessen ? Wie rührend !
Ich sie zwar auch noch nicht — das Weib hat mich
rasendes Geld gekostet ! Mit einer Grazie wußte sie einem
die Goldfüchse abznluchsen , einfach fabelhaft — doch wo¬
her weiß sie, daß ich hier bin ? "

(Fortsetzung folgt .) - «
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Bekanntmachung .

Anläßlich der Gewinnung von Stockholz im Stadtwald
Abt . Eberharbs,steig werden durch den Schlosser Wilhelm
Schlüter hier vom 28 . Oktober ds.. Is . an täglich von vorm.
8 Uhr bis nachm. 5 Uhr

Stockholzsprengungen
vorgenommen , ^ was hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird .

Wildbad , den 26 . Oktdr. 1920.
Stadtschultheißenamt .

In den nächsten Tagen trifft ein Waggon

Kartoffeln
hier ein, der Ztr . 32 Mk . ab Bahnhof ; ferner ein Waggon

gelbe Speisekohlraben.
N . VMsriHLtv .

» Frisch eingetroffen:

Schellfisch, LaMau und
Blaufelche» :Rehfleisch

Lckoli SlawsvtkLl.

Stadtgemeinde Wildbad.
Laub- und Nadelholz-
Stammholz-Berkauf

im Wege des schriftlichen Meistgebyte aus Stadtwald
Wanne und Sommerberg :

23 Stück Buchen-Starnrnholz IV .—VI . Kl.
mit 6,62 Fm.,

2VV0 Stück Tannen , Fichten und Forchen-
Stämme und -Abschnitte I .—VI . Kl. mit
2920,93 Fm.

Angebote sind in Hundertsteln der Laxe für 1920 für
jedes Los getrennt mit der Aufschrift „Angebot auf Lang¬
holz " bis spätestens

Dienstag, den 9. November ds . Is .,
vormittags 10 Uhr

an das Stadtschultheißenamt hier einzureichen, das die Er¬
öffnung zu dieser Zeit im Rathaussaale vornehmen wird .
Gedruckte Loseinteilungen sind von der Stadtpflege zu be¬
ziehen. Nähere Auskunft erteilen die städtischen Forstwarte
Knapp und Mutterer .

Wildbad , den 26 . Oktober 1920 .
Stadt . Forstamt .
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Lebensmittel
Londens . Vollmilch o . Zucker -p . Büchse 10 .—
Voll -Reis . . . . . . p . Pfd . 6.30
Feinstes Olivenöl , p . Liter 27 .00
Beste Qual , leicht lösl . Kakao p . Pfd . 24 .—
Weinessig — Hengstenberg — p . Ltr . 3 .—
Frisch gerösteter Kaffe Erbest - p Pfd . 32 .—
Kathreiners Malzkaffee t
Kornsrank zu Originalpreisen
Echt Frank I
Doppelessig — hochproz . extrastark p. Ltr . 2.—

Kognak , Kirschwaffer , Malaga ,
Süßweine , Vials -Wein .

NZbrmittel
Kufeke-Kindernahrung — Biomalz — Milch¬

zucker — Ovomaltine — Malzextrakt
Zwiebackmehl

Sämtliche Kinderartikel wie Sauger ,
Schnuller , Flaschen etc.

Wnscb- u . teckin . Krtikel
Kernseife (Doppelstück ), Hochprozent . Seifen¬
pulver , 5fach starke Soda , Laust . Soda ,

Waschbläue in Beuteln und Dosen ,
Bohnermasse (reine Oel - und Wachsware ),

desgleichen Schuhcreme Mk . 1 .60.

Fußbodenöl gelb und geruchlos, Fußboden¬
lackfarbe in alter guter Qualität , Schrubber ,
Putzbürsten — Remy -Reisstärke (Brocken ) per

Pfd . 14 .— Mk . — Kerzen
Petroleum Mk . 4 .75 per Ltr .

W

Parfüms in allen Preislagen von 2.— bis 150 .— Mk . : : Sämtliche Haarwässer :: Haaröle :: Brillantinen
Brennessel -Spiritus , das idealste Haarwasser gegen Haarausfall und Schuppen , mit 70 ° » Alkohol :: Mund - und Zahnwäfser , Zahnbürsten und Paste .
30 Sorten Hautcrems , fett und fettfrei :: Haarnetze in allen Farben :: Shampon von 0,50 —1 .— : : Toilette -Seifen in großer Auswahl .

Zgmtliäie freiverkäuMckien Arzneimittel
zu äußerst günstigen Preisen .

ptwtogrnfisÄe Arbeiten
wie bisher prompt und in fachmännisch bester Ausführung .

Z vrogerie örunäner 's NaM . , 6 ebr . Zcbmit
Wüäbsä .

helle «
Slsrüe - ME

liefert
' in 8—10 Tagen

Lnossvussoksr »« «

Svdorpp.
Annahmestelle :
Akilmes Vo ? L

Wildbad
Wilhelmstr . 91.

Union
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Angstgefühl , Stammeln , Näseln , Lispeln und andere
Sprachstörungen beseitigt erfahrener Spezialist unter Ga
runtie , wenn die Untersuchung keine organischen Fehler er¬
gab , ohne Berufsstörung in kurzer Zeit . Keine Apparate
bi» im Mund oder auf dem Körper zu tragen sind etc.
(Linzelbehandlung ) . Amtlich beglaubigte Dankschreiben
Geheilter liegen zur Einsicht auf . Nicht zu verwechseln mit
minderwertigem Angebot .

Sulla . SperMiiiMht l. SprscvrlSriinge»
Zweigdirektion für Baden f ' tkoe' Lkvin ,

Dillsteinerstr . 3a . (Eingang Enzstraße Cafe Heim.)

Sprechstunden : Nur Werktags 11 —1 ,
Sonntags kvins Sprechstunden .

für Wilhelm Rath sind eingetroffen . Bezugsscheine hie -
für sind auf dem Lebensmittelamt abzuholen .

Lmnüstiick
mit kleinem Wohnhaus,
in Wildbad in der Stadt oder Sommerberg und ähnlich
sonniger Lage, bei sofortiger Barzahlung

M kLUleo Kvsilvkt.
Ausführliche Angebote stn die Tagblattgeschäftsstelle

unter E . Z . 245 erbeten.

übo !
IMUM speziell ältere, gut
I > > > erhalten (auch w
M MM paraturbedürfüg ),

sowie Altertümer
kauft zu den höchsten Preise»
Luurttbät -r . Rsumsvo -
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